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obadjtet, roeniger in Änodjen unb bann am meiften
in ben fajroammigen, roeniger roiberftanbSfäbigen
©pipljnfen. Sludj an platten Änodjen fommen bie*

felben ju Stanbe, bodj ift faft ftetS ber Sluäfdjufe
etroaä grofeer alä ber ©infdjufe, roie bie gigur XVIII
an einem ©ajulterblatt jeigt, Sei tjärteren Änodjen
tritt eben leidjt eine ©eformirung ber biäber üblidjen
Sleiprojeftile ein unb ber. Sluäfdjufe roirb burdj
biefe Sergröfeerung beä Ouerburdjmefferä, foroie

burdj ben mitgeriffenen Änodjengruä, ber bie SBir*
fung unterftüfet, etroaä grofeer; jugleidj roerben bie

SBanbungen unregelmäfeiger unb jerriffener; eä

entftebt alfo ein fonifdjer ©djufefanal. ©iefe Ser*
lefettngen bilben ben Uebergang jur britten 3°ne
unb näljert fidj ibr ©ijarafter immer mebr unb

mebr ben in biefelbe gebörenben ©djuferounben.
Slm Änodjen finb bie Uebergangäformen befonberä

jafjlreiaj unb beginnen mit leidjten giffuren unb

©plitterungen, roeldje oom ©djufefanal auägeben.

3e nadj ber geftigfeit ober ©laftijität ber ©eroebe,

fommt ber ©barafter ber einen ober anberen 3oue
mebr jur ©eltung. ©ie äufeerfte ©renje, innert
roeldjer baS Setterligeroebr unter günftigen Um*
ftanben nocb reine ©efefte madjt, ift bei 1000
Weter ober jirfa 200 Weter ©efdjroinbigfeit, bodj

fommen innerbalb biefer ©iftanj fdjon jablreidje
©djuferounben mit bem SttjpuS ber britten 3oue
oor.

©erfelbe beftebt barin, bafe burdj Uebertragung
ber ©rfdjntterungSroeüen infolge geringerer ©e*
fdjroinbigfeit nidjt bloä baä unmittelbar oom S™5
jeftil getroffene ©eroebe jerftört roirb, fonbern in
ben feften ©eroeben Änodjetifplitterungen, in ben

SBeidjtbeilen 3erreifeungen ftattfinben, alfo bie

SBirfung auf bie Nadjbarfdjaft übergepflanjt roirb.
©ie ©laftijität einjelnet ©eroebe fommt babei jur
ooüen SBirfung. ©er ©in« unb Sluäfdjufe ift am
Nanb unregelmäßig jerriffen unb tbeilroeife ge*

quetfdjt, roie bie SBanbung beä ©djufefanalä in ben

SBeidjtbeilen ; ber Änodjen ift jerfpalten, jerfplittert
(gig. XIX). ©o entftebt burdj ©plitterung unb

3erreifeung eine oiel gröfeere ©djuferounbe alä baä

Äaliber beä ©efdjoffeä ift, burdj ©eformirung am

Änodjen unb Witreifeen oon ©plittern roirb ber

©djufefanal gegen ben Sluäfdjufe ju roeiter unb jer*
riffen, roie fdjon angebeutet rourbe, fo bafe ber ©&a«

rafter einer foldjen ©djuferounbe fidj bemjenigen
ber erften Bon^ näbtxn fann (gig. XIX). Strifft
baä ©efdjofe tangential auf, fo entfteben in biefer
britten 3°ue jerriffene, unregelmäfeige ©treiffdjufe»
rounben.

(gottfefeung folgt.)

SdjiejjauSbilbung, ^cutrtotrfung unb geuerleitung
für bie Unteroffijiere ber beutfdjen Infanterie.
3roeite umgearbeitete Sluflage. Son Saul oon
©djmibt, Wajor unb SataiüonSfommanbeur
im 4. tbürtngifajen ^nfanterieregim. Serlin,
1885. Serlag ber Siebel'fdjen Sudjbanblung.
Sreiä gr. 1. 35.

Nadj bem ©rfdjeinen ber beutfdjen ©djiefeinftruf*
tion oon 1877 bat ber Serfaffer in gemeinoerftänb»

lidjer gorm aüeä baäjenige jufammengefafet, roaä

über ©djiefeauäbilbung, ©djiefetbeorie unb geuer»
leitung für ben Unteroffijier notbroenbig unb roif»
fenäroertb roar.

©ie erfte Sluflage beS SüdjteinS ift in biefen
Slättevn feiner 3eit, unb jroar roie fie eS oerbiente,

günftig befprodjen roorben.

Naaj ©rfdjeinen ber neuen ©djießinftruftion für
baä beutfdje feeex lag eä nabe, bafe ber feexx Sers
faffer fidj an bie Umarbeitung madjte. ©iefe liegt
nun bier oor.

SBer fidj für ben Setrieb beä Wilitär»©djiefe»
roefenä in ©eutfdjlanb intereffirt, bem fann baä

Südjlein mandje roünfdjenäroertbe Sluffdjlüffe er«

tbeilen.
©reifetg in ben 2,ert gebrucfte giguren in -ftolj«

fdjnitt oeranfdjaulidjett bie ©arlegungen beä Serteä.

dibtjenoff ettfdjaft.
— (2)er Seridjt bex ftiinberStblidjen Äommiffton über

ben ©efajäftSfKt«? beS 2RHitäri)epartemenH< «pro 1884.)
1. Späbagoglfcfce SfStüfung bet «ffiefcrpflfdjtigen.

©fe fn ben befben SBorjafcren ftattgefcabten Äonferenjen ber

©rperten unb ®efcülfen fcaben auf ba« ganje Snftltut ber SRefru«

tenprüfungen, befonber« fn ©rjfetung bcftmögffdjcr ©tefdjmäfjfg«
feft In ben Slnfotbetungen unb In bee Saratlon, efnen guten (Sin«

flufj geübt, ©fe SBfeberfcolung fotdjer Äonferenjen, »on 3eft ju
Seit, fft notfcraenbfg, fcauptfäojtfdj jut götbetuttg Ifcter ptaftffdjen
'aufgaben, ber Uebungen fm «Prüfen, ©le Sünforbctungen an ble

SRcfruten ftnb gegenwärtig gar nfdjt unbebeutenb, fo bap bfe Aon»

ferenj ber ©rperten unb ©efjülfen e« »ermelben foU, biefelben

etwa nodj ju fteigern. @« fceffjt mfnbejten« fo»fel, ja nodj mefcr,

wenn ein ®ebitg«fanton bef fdjwlerfgen SBetfcältnlffcn bfe ®e»

fammtburdjfdjnfttänote 10 aufroef«t, at« wenn ©täbtefantene mft
bem ©urcfcfcfcnftt 6—7 bfe erften Sßläfce Im ftatlftlfdjen ©djema
ttnnefcmen.

©fe ©tfafctung fcat gejeigt, bag e« immer SRefruten gibt, wetdje
In SBejug auf ben Ort, fn wclcfcem fie fm letjten Safcre bet ©djut«
»fltdjt bfe ©djufe befudjten, untfdjttge «Angaben madjen. Sffiir

fpredjen beeljalb ben Sffiunfdj au«, ber «Bunbeitatfc wolle in ge»

efgneter SBelfe ©otge tragen, bafj fünftfg foldje gälte nfdjt mefcr

»otfommen fönnen.
2. SRefruttrung.

Sfcte Äommiffton fft bet SDfefnung, bafj bfe Älagen übet
93enad)tfcefl(gung bet Snfantetfe bef ber SRefrutfrung

begrünbet feien unb wünfdjt bafcet lebfcaft, baß benfetben

SRedjnung gettagen unb SHbfcülfe gefdjafft werbe, ©le erfte SSu««

wafcl unter ben SRcfruten wirb gewöfcnlfdj bet SlrtlHerfe jugefian«
ben, weldjet folgetldjtfg ble fntellfgenteften 8eute jugetfceflt werben,

d« Ift ble« ein entfdjfebcner geljler. ©et artffler'.efolbat ftefct

In allen gälten untet bem Äommanbo fetnet Dffijiere; et mug
nfdit felbftflänbfg fcanbeln. Slnbet« liegen ble SBerfcältnfffe btl
ber 3nfanterfe. ©er Snfanterift fommt oft unb fn frltlfdjen SBer»

fcältnlffen fn ble Sage, felbfiftänblg fcanbeln unb auftreten ju
muffen, fo al« SBattoulfte, 3lu«fpäfcet, äufjerer S|3ofien u. f. w.
SBegen bet «Benorjugung bet ©pejialwaffen bei bei SRefrutfrung
fcäft c« fn mandjen ©egenben ber ©djweij fdjwer. tauglfdjen
SRadjwudj« für bfe Unlcroffijfet«gfabe ju finben. ©fe 8rt unb

SBelfe, wie bie ©pejialwaffen refrutfrt werben, äußert aber audj

füfclbare SJtacfctfccfle auf ben -Beftanb ber 3tifanterfebatal[Ione, ber

mefcrfadj weit unter ber gefejjlfdjen SBorfifcrlft ftefct. ©Iefer Uebel«

ftanb rütjrt nfdjt jum SBenfgften baoon fcet, bafj SRefruten füt
©pejialwaffen In Äantonen au«gcfcobcn wetben, weldje e« ntdjt

ju ©tanbe btfngcn, ffcre SBataitlone gefcörfg ju fomptetfren, wätj«

renb Im nämlidjen SRefrut(rung«fref« Äantone finb, in benen

Uebetftufj an SRcfruten fcerrfdjt. 9ltte bfefe SluSfefcungen jufam«
mengefafjt, barf bie Steuerung getfcan werben, baß bie ©tettung
unb «Aufgabe ber »crfdjlebenen SBaffengattungen, bet Snfantetfe
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obachtet, weniger in Knochen und dann am meisten

in den schwammigen, weniger widerstandsfähigen
Epiphysen. Auch an platten Knochen kommen
dieselben zu Stande, doch ist fast stets der Ausschuh
etwas größer als der Einschuß, wie die Figur XVIll
an einem Schulterblatt zeigt, Bei härteren Knochen

tritt eben leicht eine Deformirung der bisher üblichen
Bleiprojektile ein und der. Ausschuß mird durch
diese Vergrößerung des Querdurchmessers, sowie

durch den mitgerissenen Knochengrus, der die Wir«
kung unterstützt, etwas gröher; zugleich merden die

Wandungen unregelmäßiger und zerrissener; es

entsteht also ein konischer Schnhkanal. Diese
Verletzungen bilden den Uebergang zur dritten Zone
und nähert sich ihr Charakter immer mehr und

mehr den in dieselbe gehörenden Schußmunden,
Am Knochen sind die Uebergangsformen besonders

zahlreich und beginnen mit leichten Fissuren und

Splitterungen, welche vom Schuhkanal ausgehen.

Je nach der Festigkeit oder Elastizität der Gewebe,
kommt der Charakter der einen oder anderen Zone
mehr zur Geltung. Die äußerste Grenze, innert
welcher das Vetterligewehr unter günstigen
Umständen noch reine Defekte macht, ist bei 1000

Meter oder zirka 20l) Meter Geschwindigkeit, doch

kommen innerhalb dieser Distanz schon zahlreiche

Schuhwnnden mit dem Typus der dritten Zone
vor.

Derselbe besteht darin, daß durch Übertragung
der Erschütterungsmellen infolge geringerer
Geschwindigkeit nicht blos das unmittelbar vom Projektil

getroffene Gewebe zerstört wird, sondern in
den festen Geweben Knochevsplitterungen, in den

Weichtheilen Zerreißungen stattfinden, also die

Wirkung auf die Nachbarschaft übergepflanzt wird.
Die Elastizität einzelner Gewebe kommt dabei zur
vollen Wirkung. Der Ein- und Ausschuß ist am
Rand unregelmäßig zerrissen und theilmeise
gequetscht, wie die Wandung des Schußkanals in den

Weichtheilen; der Knochen ist zerspalten, zersplittert
(Fig. XIX). So entsteht durch Splitterung und

Zerreißung eine viel größere Schußmunde als das

Kaliber des Geschosses ist, durch Deformirung am
Knochen und Mitreißen von Splittern wird der

Schuhkanal gegen den Ausschuß zu miiter und
zerrissen, wie schon angedeutet wurde, so daß der
Charakter einer solchen Schußmunde stch demjenigen
der ersten Zone nähern kann (Fig. XIX). Trifft
das Geschoh tangential auf, fo entstehen in dieser

dritten Zone zerrissene, unregelmäßige Streifschuß-
wunden.

(Fortsttzung folgt.)

Schießausbildung, Feuerwirkung und Feuerleitung
für die Unterofstziere der deutschen Infanterie.
Zweite umgearbeitete Auflage. Von Paul von
Schmidt, Major und Bataillonskommandeur
im 4. thüringischen Infanterieregim. Berlin,
1885. Verlag der Liebel'schen Buchhandlung.
Preis Fr. 1. 35.

Nach dem Erscheinen der deutschen Schießinstruktion

von 1877 hat der Verfasser in gemeinverständ¬

licher Form alles dasjenige zusammengefaßt, was
über Schießausbildung, Schießtheorie und
Feuerleitung für den Unteroffizier nothwendig nnd
wissenswerth war.

Die erste Auflage des Büchleins ist in diesen

Blättern seiner Zeit, und zwar wie sie es verdiente,

günstig besprochen worden.
Nach Erscheinen der neuen Schießinstruktion für

das deutsche Heer lag es nahe, daß der Herr
Verfasser sich an die Umarbeitung machte. Diese liegt
nun hier vor.

Wer sich für den Betrieb des Militär-Schieß.
mesens in Deutschland interessirt, dem kann das

Büchlein manche wünschensmerthe Aufschlüsse

ertheilen.

Dreißig in den Text gedruckte Figuren in
Holzschnitt veranschaulichen die Darlegungen des Textes.

Eidgenossenschaft.
— (Der Bericht der ständeräthlichen Kommission «der

dcn Geschäftskreis des Militärdepartements pro 1884.)
1. Pädagogische Prüfung der Wehrpflichtigen.

Die in den beiden Vorjahren stattgehabten Konferenzen der

Erperten und Gehülfen haben auf da« ganze Institut der Reim»

tenprüfungen, besonder« in Erztelung bestmöglicher Gleichmäßigkeit

in den Anforderungen und in der Tarati»», einen guten Einfluß

geübt. Die Wiederholung solcher Konferenzen, von Zeit zu

Zeit, ist nvthwendig, hauptsächlich zur Förderung ihrer prakiischen

Aufgaben, der Uebungcn tm Prüfe». Dte Anforderungen an dic

Rekruten sind gegenwäriig gar nicht unbcdeutend, so daß dte

Konferenz der Erperten und Gehülfen e« vermeiden soll, dieselbe«

etwa noch zu steigern. E« heißt mindesten« soviel, ja noch mehr,
wenn etn Gebtrgskanton bet schwiertgcn Verhältnissen dic Ge»

sammtdurchschnittsnote 10 aufweist, al« wenn Städtekantoiie mit
dem Durchschnitt 6—7 die ersten Plätze tm statistischen Schema

cinnchmcn.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß e« immer Rekrute» gibt, welchc

in Bezug auf den Ort, in welchem sie im letzten Jahre der Schul«

vflicht die Schule besuchten, unrichtige Angaben machen. Wtr
sprechen deshalb den Wunsch aus, der Bundesrath wolle in
geeigneter Weise Sorge tragen, daß künftig solche Fälle nicht mehr
vorkommen können.

2. Rckrutirung.
Ihre Kommission ist der Meinung, daß die Klagen übet

Benachtheiligung der Infanterie bei der Rekrutirung

begründet seien und wünscht daher lebhaft, daß denselben

Rechnung getragen und Abhülfe geschafft werde. Dle erstc Auswahl

unter den Rekruten wird gewöhnlich der Artillerie zugestanden,

welcher folgerichtig die Intelligentestcn Leute zugetheilt wcrdcn.
E« ist dies ein entschiedener Fehler. Der Arttllertesoldat steht

in alle» Fällen unter dem Kommando setner Ofsiziere; er muß
ntcht selbstständlg handeln. Ander« liegen die Verhältnisse bci

der Infanterie. Der Infanterist kommt oft und tn kritischen Ver»

Hältnissen tn dte Lage, selbstständlg handeln und auftreten zu
müssen, so al« Patrouille, Ausspähn, Zußcrcr Postcn u. s. «.
Wcgcn der Bevorzugung der Spezialwaffen bei der Rekrutirung
hält es in manchen Gegenden der Schweiz schwer, tauglichen

Nachwuchs für die UnterofsizicrSgrale zu sinden. Dte Art und

Welse, wie die Spezialwaffen rckrutirt wcrdcn, äußert aber auch

fühlbare Nachtheile auf den Bestand der Jnfantertebatalllone, der

mehrfach weit unter der gesetzlichen Vorschrift steht. Dteser Uebelstand

rührt nicht zum Wenigsten davon her, daß Rekruten für
Spezialwaffen in Kantonen ausgehoben werden, welche eS ntcht

zu Stande bringen, ihre Bataillone gehörig zu komplettren, während

im nämlichen Rekrutlrungskrei« Kantone sind, in denen

tlebcrfluß an Rekruten herrscht. Alle dtese Aussetzungen

zusammengefaßt, darf dte Aeußerung gethan werden, daß die Stellung
»nd Aufgabe der verschiedenen Waffengattungen, der Infanterie
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al« £auptwaffe unb ber ©pejialwaffen al« $ülf«»affen, in praxi
ju wenfg beadjtet wtrb.

3. Unterridjt.
a. 3nftrufifon«perfonal. SBir fpredjen unfere »olle -Billigung

au«, bafj ber SBunbe«ratfc ernftlld) bfe Slbpdjt fcegt, etnen SBcn«

ponäfonb füt insallbe Snftruftorcn ju grünbcn. ©leidjjeitig
wollen wir Jcbod) nidjt unterlaffen, ju empfefclen, bfe 3nftrufto«

ten ju angemeffenen ©tnfdjüffen fn bte SBenfton«faffe ju »et»

pflfdjten.
b. SBoruntertfdjt.

©ie ©Infüfcrung be« Surnunterridjt« jweitet ©tufe nimmt»

angeffdjt« bet gtopen ©djwfciigteften, weldje ffct im SBege ftefcen,

einen beftleblgenben gottgang. ©a in ®fbltg«gegenben bie ®e«

fafcr beftefct, bafj bet 60ftünbige Surnunterridjt bet eigentlidjen

©djuljeit (Slntrag tfcun fonnte, fo tedjtfettfgt fidj in foldjen

©egenben etwelcfce Sftadjjidjt bejüglidj bet Snnefcaltung ber »or«

gefdjriebcnen »öden ©tunbenjafcl.

Sfcre Äommiffion fann ftd) nidjt einoerftanben ciliaren, bafj

jejt fifcon jur (Slnfüfcrung bc« Surnunterridjt« brlttet ©tufe füt
bie Sünglfnge »om 16. bf« 20. 2llter«Jafcre gcfdjrftten werben

wld. SKodj finb wir mit bem Surnunterridjt jwettcr ©tufe »cft
»om Stete entfernt, unb bodj foU berlenige brlttcr ©tufe fdjon

eingefütjrt werben! ©le ©tnrcänbe, wetdje fid) fclegegen erfceben,

fmb ebenfo ftfdjfcaltfg, wie bfe ©djwterfgfeften gtofj finb, wetdje

jidj biefem SBotfcaben entgegenfteden. SDilt bet SKefcrjafcl bet

Äantone fagt audj 3fcte Äommiffion, baf) bfe pnanjfede ©Ituation
ber ©emefnben unb tfe Ungunft ber Seit, wetdje mefcr benn fe

ben au« bet ©cfcule entlaffenen 3üngling jum SBtoberwerb, fn bfe

Sefcre ober jum ©tubium tuft, nidjt angetfcan finb, efnen neuen

60ftiinblgen Sutnuntetridjt füt benfclben einjufüfcten. Um biefen

©ebanfen eine wiiffame golge ju geben, beantragen wfr Sfcnen

bfe Snnafcme be« folgenben Sßoftulat«:

„©er SBunbc«ratfc witb eingetaben, »on bem (Srtaß efner SBet«

»orbnung über ©fnfüfcrung bc« jum «Killtärbfenft »orbereftenben

»Surnunterridjt« für bte fdjweijetifdjen 3üngllnge »om 16. bl«

„20. Sllter«Jafcr at« »erfrüfct abjufcfcen."

c. Sentralfdjulen. <S« fft wünfcfcbat, bnfj bet S8unbe«tatfc bie

gtage einet näfceten »Brüfung unterfiede, ob ble Sentralfdjulen

I unb II nidjt atlju (tarf mft Unterricfct«fädjern überfcäuft feien,

weldje ba« fltünblldje ©tubium efnjelmr wlcfctiget ©i«jfptlnen faft
unmöglfdj madjen. ©ann aber ift ju empfefclen, bafj »et SBcfudj

biefer Scntralfdjufcn »ermefcrt werbe. ®anj befonber« gilt bfefe

SBcmerfung für Dfftjfere ber Slrtfflerle unb Äaoatlerie, bfe bet

ffcrer anerfannten militärifctjen SBItbung unb SBefäfclgung boaj

nidjt über b a « SWafj »on Äenntnifj bet Snfantettetaftit »erfügen,
wie c« audj »on iljnen gefotbert werben barf.

4. @anität«wefen.

©fe lange penbent gewefene unb bodj füt bfe SKatfdjfäfcfgfcft

bet Sruppen äufjerft wfcfctfgc grage bet gufjbefleibung geljt fn

nädjflcr Seit Iljrer Söfung entgegen, ©le SHbfdjaffung be« ©tle«

fet« at« eblfgatorlfdje gufjbefleibung unb bie tSrfejjung beüfttbcn

burd) ben ©djnütfdjufc bef ben guptruppen fft fetjt ju begrüßen,

©a fonft ade «Befleibung«« unb 2lu«rüftung«gegenftänbe entweber

»om SBunb geliefert werben, ober bodj fn ftaattfdjen ©epot« be«

jogen werben fönnen, fo fotl für bie gupbcflefbung fefne S2tu«<

nafcme gemadjt werben. Sluf bfefe SBeife wirb e« bem ©olbaten

möglidj werben, ein beffere« unb billigere« ©djufcwcrt ju befom»

men, at« wenn er befm Slnfauf beäfelben auf bfe §änbfer ange«

wfefen wfrb. SBtr fdjlagen 3fcnen be«fcalb folgenbe« Sßoftulat

»or:
„©er S9unbe«ratfc wfrb efngefaben, bafür beforgt fein ju wol«

„len, bap ble Sruppen bfe obtfgatorlfdje gupbefleibung fn cfbge«

„»öffifdjen obet fantonalen ©epot« ju möglfdjft bfftfgem Streife

„unb fn guter Qualität bejfcfccn fönnen."

5. Ärleg«materlal.
©et Sujlanb bet Ärfegäfufc'-ractfe ber Snfantetfe fft ein mangef»

fcaftet. ©er SBur.be«ratfc beabfiajtlgt bafcer, auf eine SBnbcfferung

unb ©rgänjung berfelben SBebadjt ju nefcmcn. SBir fü,icn ben

SBunfcfc bef, ber SBunbc«ratfc wolle in biefem gade bfe Slnregung
tn (Srwägung jlefcen, ob ba« bUfcetfge ©Aftern nfdjt »erlaffen unb

bte Dteuanfdjaffung naaj bem ©runbfaij bewetffteflfgt wetben follte,

bap Jebe Äompagnie füt ben Sftadjfdjub »on SKunftfon, Sftootant

unb SBerfjeug unabfcängig ju ffeden fei.
©ie beftefcenben gufcrwerfe finb fcbwctfädlg unb unptaftlfcfc

fonfltufrt. ©ie »ermögen auf (teilen ©traßen unb bei fcfcfedjter

SBfttetung faum nadjjufommcn unb würben batum (m Ärieg««

falle nidjt genügenbe ©eroäfct bieten für einen regelmäßigen unb

(idjet efntteffenben S0tunftfoti«nadjfd)ub. ©fe Äempagnfefufcrwerfe

würben leidjter unb »iet beweglidjer fefn unb ofcne grope Sin«

flrengung übetaU fcfn gelangen. «Sin jweifpännfget SBagen füt
bfe SBagage unb ben SProslant unb efnfpännfge« SBägeldjen für
ble SWunftfon würben »odflänbig auSrefdjen. ©er SWefcrbebarf

an Sugpferben wäre ein geringer.
6. SBaffenptS&e.

SBir ftnb »otlfommen einoerftanben, bap bet !Bunbe«ratfc »on

feinem Äünbigung«rcdjt bef adcn SBaffenptafc»erträgen ©ebraudj

gemaajt fcat, bejtefcung«weife noaj ©ebraudj madjen wtrb. SBei

(Srneuerung berfelben fod nur auf bie mllltärtfdjen unb finan«

jfeden 3ntcrcffen be« SBunbe« SRücfficfct genommen unb glefdijeltig

gctraajtet werben, bejtefcenbe SWIpoerfcättnfffe, wetdje bem Sunb

jwedfo« beträdjtlldje ÄojJen unb ben Sruppen unnüfc »ermefcrte

©lenjljett »eturfaefcen, aufjufceben.'

SBefonbere SBemcrfungen.

Smmer mefcr tritt bfe Sliifidjt auf, bfe Srfftenj be« ©uiben.

forpä fei fein SBebürfnlß unb biete feine milltärtfcfccn SBortfceile.

SBir tfcelten bfefe SWelnung. ©er ©ienft ber ©uiben fann ganj

leidjt »on ben ©ragonern getfcan wetben. ©fe Selftungen unb

©i«jlptfn ber ©uiben befriebigen »Ielfadj nidjt. Statt ber fe^t

beftefcenben 12 ©uibenfompagnien fönntc iebe« ©ragonerregiment

um eine ©djwabron »ermefcrt werben.

2. SBir wünfdjen, bap ole SBctorbnung über bie SBcrabfofgung

ber (Srfafjflefbcr an Unteroffijiere be« 2lu«juge« in bem ©inne

reolbtrt werte, bap bie SBergünftfgung einer @rfafefte(bung nadj

ter feftgeftedten Safcl effeftfser ©ienfttage auaj bem Äorporal be:

Snfanterie ju Sfceil wetbe.

©fe Sfcatfadje, bap etn Äotporat oft in geringer, abgenufctet

Uniform in SRelfc' unb ©lieb neben gutgeffeibeten ©otbaten ftebt,

wirft un»or!fceilljaft auf ba« Sänfefcen be« .gifleren unb beffen

eigene ©lenjifreubfgfcft.
Slnläplicfc mödjten wtr bfe Slufmerffamfeit be« S8unbc«ratfce«

nod) auf bie grage fenfe.i, ob nidjt ben Dfpjlcren nad) SBerftup

einer erfcöfjten Slnjafjl effeflioer ©ienfttage eine ©ntfdjäbigung

für notfcwenbig geworbenen Äteibererfajj au«jutfdjten fet? @fn

Dffijfer mup ungefäfjr 200 ©ienfttage lurdjmadjcn, efce et .Spaupt«

mann wetben fann. gelbftoerftänblldj wirb feine erfte 9lu«rüftung

in biefer Seit abgenü|t, unb et fft ju efnem (Srfafc genötfcigt.

©iefe SReuanfajaffung fädt einem unbemittelten Dfpjler fmmet

fdjwer, fo lange er bfe SWfttel baju nut au« feinet eigenen SBötfe

fcolen mup.

— (Sin äirfttlar be« SBaffenäjcf«? ber Infanterie an

bie treiStnftruftoren über «oorjuncbmenbe ©djtcfitterfudje)
würbe am 19. SWat erlaffen unb lautet:

„©fe lcfjt)äfcrfgen SruppemSßräjiponSfdjiepcn fcaben nidjt jum
gewünfdjten SRefultate gcfüfcrt, tfcelf« weil bie Safct bet etfcfcoffenen

€djeibenbilbet eine ju getlnge war, tfccll« audj, well Seitung,

Stuffaffimg be« 3wede« bet «Berfudje unb Slufjeicfcnung »ielfadj

ju wünfdjen übrig liepen. ©le SBerfucfcc fmb bepfcalb tm laufen«

ben Safcre fortjufcfcen unb ortne Inj bafür golgenbe« an:
1. ©le SBetfucfce fcaben ben Swed, genaue Slnfjalt«punfte über

bie Streuung ter Sreffer beim ©djiepen unferer Sruppen ju
tiefern. ©ie SBerfucfcc bienen bafcer nur mittelbar einem taftifdjen

3rocde unb Pnb ganj wfe ©djul» unb «BetefctungSfdjteßcn, nfdjt
wfe gefcdjtemäplge ©djleßübungen aufjufaffen.

2. ©en fdjlepenben Slbifccllut-gcn fft ju eröffnen, bap e« fiaj

um ein «Betlfajteßcn mft Sruppen anberer ©foiponefrelfe fcantfe

unb bap bafcer ble (Sirefdjung guter SRefultate eine (Sfcrcnfadie fei.

©en fdjlepenben Slbtfcellungen fft benn auctj bie nötbfge Seit jut
(Scfüdung (fctet Slufgabe unb bfe rötfcfgc (Stlcidjterung baju ju
»etfdjaffen.

3. ©le SBerfudje pnb »otjunefcmcn wte folgt:
a) Sm SBlebcrfcolung«fut« be« ©djüfcenbatafdon« 7 5.-9. 3unf

fn SBreftfelb.
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als Hauptmasse und der Spezialwaffen al« Hülf«waffe», iu praxi
zu wenig beachtet wird.

3. Unterricht.

». Jnstruk,ton«personal. Wir sprechen unsere «olle Billigung
au«, daß der Bundeêrath ernstlich die Absicht hegt, eine» Pen»

sionefond für invalide Jnstruktoren zu gründen. Gleichzeitig

wollen wir jedoch nicht unterlassen, zu empfehlen, die Jnstruktoren

zu angemessenen Einschüssen in die Pensionskasse zu

verpflichten.

l>. Vorunterricht.
Die Einführung de« Turnunterricht« zweiter Stufe nimmt,

angesichts der grvßen Schwierigketten, welche thr im Wege stehen,

einen befriedigenden Fortgang. Da in Gebirgsgegenden die

Gefahr besteht, daß der tZgstündtge Turnunterricht der eigentlichen

Schulzeit Eintrag thun könnte, so rechtfertigt sich tn solche»

Gegenden etwelche Nachsicht bezüglich der Jnnehaltung der

vorgeschriebenen »ollen Stundenzahl.

Ihre Kommission kann sich ntcht einverstanden erklären, daß

jetzt schon zur Einführung des Turnunterrichts dritter Stufe für
die Jünglinge vom 16. bis 2t). AlterSjahre geschritten werden

will. Noch sind wir mit dem Turnunterricht zweiter Stufe weit

vom Ziele entfernt, und doch soll derjenige dritier Stufe schon

eingeführt werden! Die Einwände, «eiche sich HIegegen erheben,

sind ebenso sttchhallig, «ic die Schwierigkeiten groß sind, wclche

sich diesem Vorhaben entgegenstellen. Mit der Mehrzahl der

Kantone sagt auch Ihre Kommission, daß dte finanzielle Situation
der Gemeinden nnd lie Ungunst der Zeit, welche mehr denn je

den aus der Schule entlassenen Jüngling zum Broderwerb, tn dle

Lehre oder zum Studium ruft, nicht angethan sind, einen neuen

60stündtgen Turnunterricht für denselben einzuführen. Um diesen

Gedanken cine «Iiksame Folge zu geben, beantragen wir Ihnen
die Annahme dcê folgenden Postulat«:

„Der Bundeêrath wird eingeladen, vvn dem Erlaß einer

Verordnung über Einführung de« zum Militärdienst »vrbereitenden

.Turnunterricht« für die schweizerischen Jünglinge »om 16. bis

,20. AlterSjahr al« »erfrüht abzusehen."

o. Zentralschulen. Es ist wünschbar, daß der Bundesrath die

Frage einer näheren Prüfung unterstelle, «b die Zentralschulen

I und II ntcht allzu stark mit Unterrichtsfächern überhäuft seien,

welche da« gründliche Studium einzelner wichtiger Disziplinen fast

unmöglich machen. Dann «bcr ist zu cmpfehlen, daß der Besuch

dleser Zentralschulen vermehrt werde. Ganz besonder« gilt dtese

Bemerkung für Offiziere dcr Artillerie und Kavallerie, dte bei

ihrcr anerkannten militärische» Bildung und Befähigung doch

nicht über da« Maß »on Kenntniß der Jnfanterietaktik »erfügen,
wte c« auch von ihnen gefordert werden darf.

4. SanttätSmesev.

Die lange pendent gewesene und doch für die Marschfähtgkeit

der Truppen äußerst wichtige Frage der Fußbekleidung geht in
nächster Zeit ihrer Lösung entgcgen. Die Abschaffung de« Stic,
fcls al« obligatorische Fußbekleidung und die Ersetzung disalberi
durch dcn Schnürschuh bci den Fußtruppen ist schr zu begrüßen.

Da sonst alle Bekleidung«» und AuSrüstungSgegenständc cntwcder

»vm Bund geliefert werden, oder doch in staatlichen Depot«

bezogen «erden können, so soll für die Fußdckleidung Klne
Ausnahme gemacht «erden. Auf diese Welse wird c« dem Soldaten

möglich wcrdcn, ein besscrc« und billige«« Schuhwerk zu bckom

men, al« wenn er betm Ankauf desselben auf die Händler
angewiesen wird. Wtr schlagen Ihnen deshalb folgende« Postulat

vor:
»Der Bundeêrath wird eingeladen, dafür besorgt sein zu wol,

,len, daß dir Truppen die vbltgatvrischc Fußbekleidung in cidge-

»vössischen oder kantonalen Depots zu möglichst billigem Preise

»und tn guter Qualität beziehen können."

5. Kriegsmaterial.
Der Zustand der Kriegsfuhrwcike dcr Infanterie ist ein mangelhafter.

Dcr Bundeêrath beabsichtigt daher, auf cine Verbesserung

und Ergänzung derselben Bedacht zu nehmen. Wir fü>tkn den

Wunsch bei, dcr Bundeêrath wolle in dtcsem Falle die Anregung
tn Erwägung ziehen, ob das bisherige System nicht »erlassen und

die Neuanschaffung nach dem Grundsatz bewerkstelligt werden sollte, tn Breitfeld

daß jede Kompagnie für den Nachschub »on Munition, Proviant
und Werkzcug unabhängig zu stcllen sci.

Die bestehenden Fuhrwerke find scdweifZllig und unpraktisch

konstruirt. Sie vermögen auf steilen Straßen und bei schlechter

Witterung kaum nachzukommen und würden darum tm Kriegsfalle

nicht genügende Gewähr bietcn für etnen regelmäßigen und

sicher eintreffenden Munitionsnachschub. Die Kompagniefuhrwerke

würden leichter und viel beweglicher sein und ohne große

Anstrengung überall hin gelangen. Ein zweisxänntger Wagen für
die Bagage und den Proviant und einspännige« Wägelchen für
dtc Munition würden vollständig ausreichen. Der Mehrbedarf

an Zugpferde» wäre ein geringer.
6. WoffenplStzc.

Wir sind »ollkommen einverstanden, daß der BundeSraih »vn

seinem KündigungSrecht be! allen Waffenplatzverträgen Gebrauch

gemacht hat, beziehungsweise noch Gebrauch machen wird. Bet

Erneucrung derselben soll nur auf die militärischen und
finanziellen Interessen des Bundes Rücksicht genommen und gleickzettig

getrachtet werden, bestehende Mißverhältnisse, welche dem Bund

zwecklos beträchtliche Kosten und den Truppen unnütz »crmehrte

Dienstzeit verursachen, aufzuheben.'

Besondere Bemerkungen.

Immer mehr tritt die Ansicht auf, die Eristenz de« Guiden,

korpS sei kein Bedürfniß und biete keine militärischen Vortheile.

Wir theilen diese Meinung. Der Dienst der Guiden kann ganz

leicht »on den Dragonern gethan werden. Dir Letstungcn und

Disziplin der Guiden befriedigen vielfach nicht. Statt der jctzt

bestehenden 12 Guidenkompagnien könnte jede« Dragoncrrcgimcnt

um eine Schmadron vermehrt werden.

2. Wir wünschen, daß ote Verordnung über die Verabfvlgung

der Ersatzkleidcr an Unteroffiziere de« AuSzuge« in dem Sinne

revidtrt werde, daß dte Vergünstigung einer Ersatzkletdung nach

der festgestellten Zahl effektiver Dlensttage auch dem Korporal de:

Infanterie zu Theil werde,

Dic Thatsache, daß ein Korporal oft in geringer, abgenutzter

Uniform I» Reih' und Glied neben gutgekleidete» Soldaten steht,

wirkt nnvorthetthaft auf daS Ansehen de« Ersteren und dessen

eigene Dtenstfreudlgkctt.

Anläßlich möchte» wir die Aufmerksamkeit de« BundeSrathe«

»och auf die Frage lenken, ob nicht den Offizteren nach Verfloß
etner erhöhten Anzahl effektiver Dtcnfttage eine Entschädigung

sür nothwendig gcmordcnen Kletderersatz auszulichten set? Ein

Osfizier muß ungefähr 200 Dtensttage durchmachen, ehe er Hauptmann

«erden kann. Selbstverständlich wird seine erste Ausrüstung

i» dieser Zeit abgenützt, und er ist zu einem Ersatz genöthigt.

Diese Neuanschaffung fällt eincm unbemittelten Offizier immer

schwer, so lange er die Mittel dazu nur aus seiner eigene» Börse

hvlen muß.

— (Ein Zirkular des Waffenchcfs der Infanterie an

die Kreisinstruktoren über vorzunehmende Schießversuche)

wurde am 19. Mai erlassen un» lautet:

„Die lctzijährigen Truppen-PräzisionSschießen haben ntcht zum

gewünschten Resultate geführt, theil« weil die Zahl der erschossenen

Schiibenbilder elne zu gerlnge war, theils auch, «eil Leitung,

Auffassung de« Zwecke« der Versuche und Aufzeichnung vielfach

zu wünschen übrig ließen. Die Versuche sind deßhalb tm laufenden

Jahn fvrtzusctzen und ordne tch dafür Folgendes an:
1. Die Veisuche haben den Zweck, genaue Anhaltspunkte über

die Streuung der Treffer beim Schießen unserer Truppen zu

liefer». Die Versuche dienen daher nur mittelbar einem taktischen

Zwecke und sind ganz wie Schul- und BetehrungSschießcn, nicht

wte gefechtsmäßige Schießübungcn aufzufassen.

2. Den schießenden Abtheilungen tst zu eröffnen, daß e« sich

um ctn Wetischteßcn mit Truppen anderer Disisionekreise handle

und daß daher die Erreichung gu!er Resultate eine Ehrensache sei.

Den schießenden Abtheilungen ist denn auch die nöthige Zeit zur
Erfüllung ihrer Aufgabe und die nöthige Erleichterung dazu zu

verschaffen.

3. Die Versuche sind vorzunehmen wic folgt:

») Im Wtederholungskur« de« Schützenbataillon« 7 5.—9. Juni
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b) Sn bet SRefrutenfdjule 1 be« I. Äreife« 12.—16. Suni In

Saufanne (SWausernal«).

c) 3n ber SReftutenfcfcuIe 1 be« IV. Äreife« 20.-24. 3«"i 1»

Sujern.

d) 3n ber DfPjlerafcfcießfdjute 19.—23. 3ult in SBadenftabt.

e j 3n bet SRettutenfdjule 2 be« VII. Äreife« 25.-29. Suli In

SBreltfelb.

f) 3m SBIeberfjotutig«tur« be« 23. SReglment« 17.—21. Sluguji
(n SBreftfetb.

g) 3n bet OfPjfertfdjießfdjute 23.-27. Stuguft fn SBadenftabt.

hj 3n ber SRefrutenfdjule 2 bc« VI. Äreife« 4.-8. ©eptembet

fn Sürid).

ij Sm SBleberfcolung«fur« be« 27. SRegiment« 10.—14. ©ep«

tember in SBreltfelb.

k) 3m SBieberfcolung«fur« be« 26. SRegfincnt* 29. ©eptember b!«

3. Dftober fn SBreflfelb.

Sn obfger 3tft pnb ble SBorbereitungen ber Sruppe, bfe SBor»

arbeiten für ble Slufftedung ber ©djelben u. f. w. inbegriffen.
4. «Bei ten SRegimentern fcat le eine burdj ba« Soo« ju be«

jcldjnenbe ©cftlon jebe« SBatqidon«; beim ©djüjjenbatafllon fcat

ein in gleidjer SBeife ju bejeidjnentc« SBIoton ble nacfcfolgenben

©djelbenbilbcr ju erfdjfeßcn; fn ben SRefrutenfdjuten Je efne ©ef«

tion nad) SBafcl be« Ärct«(njlruftorS, fn ben ©djfcßfdjulen bie

ganje ©djute ofcne Stuünafcme.

©« (ft barauf ju fcalten, tap bfe ganje fn S'ffer VI fcicnad)

erwäfcnte S8erfudj«ferle feweffen burd) biefelben ©ettlonen turd)1

gefdjoffen werbe.

Stolfcfcen ben einjelnen ©djefbenbffbern fcaben angemeffene

SRufcepaufen ftattjuPnben.
5. Senuc: SBode gelbau«rüftung.
6. @« Pnb folgenbe ©djelbenbilbcr mit je 10 ©djüffen per

SWann ju erfcfcleßen:

a) mtt mttttetet gcuergcfdjwf nbigteft (etwa 5

©djüffe im ©Injetnfeuer refp. 5 ©aloen In bet SWinute) fn ©tn«

jelntabung:
3m ©Injetnfeuer auf 225, 300, 600, 1000, 1600 SWetet.

3m ©aloenfeuer auf 225, 300, 600, 1000, 1600 SWeter.

SBenn ter ©djieppla^ c« nidjt geftattet, ift eoentued tn ben

SRefrutenfdjuten bfe ©iftanj »on 1600 SWeter, nötfcfgenfad« audj
bfe »on 1000 SWeter wegjulaffen; bef ben SRegimentern unb bef

tem ©djü^enbatatdon pnb ade 10 @djeibenb(Iber ju crfdjfepen

unb für bfe ©fflanj »on 1600 SWeter bie ©eroeljre alter Drbon«

nanj burdj fotdje mit SluSjiefcoipr ju erfejsen.

b) ©dj nett feuer au« bem SWagajtn, abwedjfelnb ©djeiben«

bllber mit (Slnjelnfeuer unb mit ©al»en fn belgefefeter SReffcen«

folge; 13 5

(Sinjelnfeuer auf 225 300 600 SWeter.

2 4 6
©afsen 225 300 600 SWeter.

7. Sit« Siele pnb ©ajeiben Otr. IV ju »erwenten, wetdje In
Äolonnen unb jwar je nad) ber Sotengcftattung unb bet ©tftanj
fn genügenbet SBrelte unb Slefe unb In ben gadwlnfeln ent«

fpredjenben Slbftänben aufjufteden pnb. ©Ine ©pejlalinftruftion
wirb ta« SRäfcere feflfefccn.

Slu«nafcm«weffe fmb bfe ©djeiben, um ba« SJlbnefcmen bet

©djefbenbilter ju erleichtern, fn 6 Sonen »on 30 ©entimeter

•§öfce eingeteilt.
©er ©djfeplnftruftor wirb füt SBefdjaffung bet ©djelben bfe

nötfclgen SBorfotgen treffen.

SRadj SBeenbfgung ber btc«iäfcrfgcn SBerfudje werben bfe ©djef«
ben fo »ertfcellt, baß feber Äref« unb bfe ©djfeßfdjute je 40 ©tüd
erfcalten. ©fe Äreife fcaben pe auf bie bieäjätjrfgen ©djuten unb

Äurfe ju »errcdjnen unb für bfe nädjftjäfcrfgen SBerfudje aufju«
bewafcren.

8. ©er 3lelpunft wirb genau auf ber ©iftanj, auf weldjet
ba« ©cfcetbenbtlb ju fdjießen ift, befonber« bemerfbar gemaefct unb

feine feftlidje Slufftedung burdj einige SBrobcfdjüffc ermittelt.
©ie Seute fcaben auf bem Slelbod ifcre ©eroeljre nactj bem Sfet«

punfte ju regeln unb werben babei »om leitenben 3nftruftor fontroflrt.
©fe feftlidje ©ntfernung be« Blelpunfte« »on ber Sflre bei

©djeibenauffiedung fft genau ju notfren.

9. SWfttetft be« ©fcronemetet« Ift bfe 3eftbauet Jebet ©ctte

genau ju mejfen unb ju notlten. ©fe ©auet wfrb geredjnet »om
Äommanbo „geuern" refp. »on „Sin" bi« jum ©fgnat „geuer,
efnftedcn", refp. bf« jur Slbgabe ber leisten ©atoe.

10. Slde ©djlcpergebniffe werten grapfclfdj aufgenommen auf

jum SBorau« fcfefür oorbereitete gotmulare. ©fe fettllcfcen unb

Jpöfcenabweidjungen werben »om Sfetpunfte au« geredjnet. ©fe
50 «/„ Stetftrelfen ftnb nadj ber «Brofdjüre ©elte 22—28 über

bfe ©djfepserfudje »on 1880 fn Sfcun ju beftimmen.

11. ©fe ju ben SBcrfudjen »erwenbeten Slbtfcetlungen Pnb burdj

SKnfdjlag« unb 3felübungen, letztere mit ben ju »erwenbenben SJlb«

fefcenfledungcn »orjubetelten.
12. ©en ©djfepocrfudjcn fcat ber ©djfepfr.ftruftor ober fein

©tedoertreter beijuwofcnen. ©« fann audj bet Dbetjeiget ber

©djfepfdjute befgejogen roerben."

— (Sa« 3fubilänm beä ©eneral« $erjOß alä SBaffen«
djef Der SHrtttterie) fanb legten @am«tag ben 13. b. SW. ftatt.
SBor 2o 3ofctcn tft betfetbe ju bet ©tedung etnannt worben,
weldje er jum SRujjcn ber Slttitlerfe unb ber ©Ibgmoffenfdjaft
feftbem befltteet fcat. — 3» tnenardjtfdjen ©taaten würbe efn

foldjer Sag fefllldj begangen roorben fein; bei un« begnügte man
ftd) republlfantfd) einfadj mit einem ©lüdrounfd) bucefc efne ©e«

put-itioii ber Slrtldctle«DfPjfete. SBir fdjliepen un« bem SBunfdje
an, e« möge ber §err ©eneral nodj lange für ba« ©ebcffcen ter
Slitlllerfe wirf.n!

— («Sine neue SRegimentä»» nnb «Srtgabefdjnle) fft »em
SBaffendjef ter Snfanterie, «fjerrn Dberft geip, ausgearbeitet unb
an efne Slnjafcl fcöfccter DfPjiere jur SBegutadjtung »erfenbet
Worten.

— ((Srtnneruugäfefer.) ©a« Sürdjer SBataidon SRr. 5
(SRägeli) mad)te »om 8. SWaf bt« jum 23. 3uni 1860 fn ®enf
einen SBleberfcolungefur« burefc, ber aber faftlfdj ein Slufgcbot

jur ©tdjerung be« ©djweijerboben« war. SBon ben bamalfgen
Äameraben fanben ftcfc fürjffd) 7 Dfpjfete unb 69 SWann tn
Sütfdj jufammen jur Sluffrffcfcung ffcrer ©rlnnetungen unb jur
«Bfeterbelebung attet greunbfdjaft. ©le Sufammenfunft »erlief

ju adgemeinfter 3ufr(ebenfcelt. ©Ine Sammlung ju ©unften bet
SBInfeltfebftfftung ergab 65 gr.

— (©er ©njj üon jmei SDtuftetianoiten auä ©tablöroncej
fod nädjften« tu ber ©toden» unb Äanoncngiepetei bet fetten
©ebtübet SRüelfcfct fn Slarau »orgenommen werben. @« rofro
tarüber beridjtet: Slm 6. b«. wutbe ba« baju benötfcigte SWaterial,

jiifa 160 3eninet, ba« fcödjfte ©ewfdjt, ba« je fn bfefet ©tepetet
gefdjmoljen wuroe, »orgefcfcmoljen unb bet beftnitfse ®uP fott
fobann fn etwa 14 Sagen erfolgen, ©le SWobede ju btefen Äa«

nonen pnb au« ®uß unb jete« 200 3entner fdjwct.
©« wäre für blc ©djroef», ein ruafcre« "Slüd unb würbe bie

SBefdjaffung ber notfcroetibfgen SjSoptfcn'gefcfcüje fefcr erleldjtctn,
wenn ber SBerfudj reüfftren fodte.

__ §3 e r i cß f i g u n g.
SU« SBofcnort bc« SBerfaffer« ber (n SRr. 23 ber „©djroeij.

SWilitär-3tg." »om 6. Suni l. 3. erfdjfenenen Sltbett ,,©fe
SBetwenbung bet wlffenfdjaftltdjen Sfceorfe »om
SBau unferet güpe jut ©erftellung ridjtiger
©djufcformen* tft anftatt SBetn Sütidj ju lefen. ©le
tfttjlfge Slbreffe beäfelben ift alfo: £r. Äarl gl ebiet, ©cfjufc«

unb Sefftenmacfccr, SBabergaffc 6, Surfet).

Au bon marche
(A. Lauterburg, Sohn)

52 Marktgasse 52,

Be r n«,
empfiehlt

den Herren Offizieren aller Waffen
Militär ¦ Handschuhe Fr. 3. —
Rehleder- „ „ 5. 25
Stehkragen, percale, St. 60 Cts., 7» Dzd. „ 2. 50

«, leinene St. 1 Fr., '/a „ „ 5. 75
Normal-Hemden 1 rein wollen,
Normal-Hosen j System
Normal-Jacken Jäger.
Netz-Jacken, wollene und seidene.
Relt-Unterhosen. (Mag75tz)
Wollene, baumwollene und seidene Socken.

Gute Qualitäten, massige Preise.
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d) In der Rckrutenschule 1 de« l. Kreise« 12.—16. Junt in

Lausanne (Mauvcrnais).
e) In der Rckrutenschule 1 de« IV. Kreise« 20.-24. Juni t»

Luzern.

à) In der OfffjierSschieKschule 19.—23, Juli in Wallenstadt.

s) In der Rekruienschule 2 de« VII. Kreise« 2S.—29. Juli in

Brettfeld.

k) Im Wiederholung««?« dc« 2S. Regiment« 17.—21. August
tn Breitfeld.

fz) In der Offlzier«schießschule 23.-27. August in Wallenstadt.

d) In der Rekrutenschule 2 de« VI. Kreise« 4.-8. September

in Zürich.

i) Im Wtederholungskur« de« 27. Regiment« 10.—14. Sex»

tember ln Breitfeld.
K) Im WIederholungikur« de« 26. Regiment« 29. September b!«

3. Oktober tn Brcilfeld.

In obiger Zeit sind dte Borbereiturgen der Truppe, die
Vorarbeiten für die Aufstellung der Scheiben u. s. w. inbegriffen.

4. Bei den Regimentern hat se eine durch da« Loo« zu
bezeichnende Sektton jede« Bat».tllonS; betm Schützenbataillon hat
etn in gleicher Weise zu bezeichnende« Ploton die nachfolgenden

Schetbenbtlder zu erschießen; in den Rekrutenschulen je etne Sektion

nach Wahl de« KreiSinstruktor«, tn den Schießschulc» die

ganze Schule ohne Ausnahme.
E« tst darauf zu halten, daß die ganze tn Ziffer VI hienach

erwähnte Vcrsuchsserte jeweilen durch dieselben Sektionen durch'

geschossen werde.

Zwischen den einzelnen Schetbenbildern haben angemessene

Ruhepausen stattzufinden.

5. Tenue: Volle Feldausrüstung.
6. E« sind folgende Scheibenbilder mit je 10 Schüssen per

Mann zu erschießen:

») mit mittlerer Feuergeschwindigkeit (etwa 5

Schüsse im Etnzelnfeuer resp. S Salven in der Minute) in Etn-
zctnladung:

Im Elnzelnfcuer auf 225, 300. «00, 1000, 1600 Meter.

Im Salvenfeuer auf 225, 30«. 600, 1000, 160« Meter.
Wenn der Schießplatz e« nicht gestattet, lst eventuell in den

Rekrutenschulen die Distanz »on 1600 Meter, nvthigenfall« auch

die »on 1000 Meter wegzulassen; bet den Regimentern und bet

dem Schützenbataillon sind alle tv Scheibenbilder zu erschießen

und für die Distanz »on 1600 Mctcr die Gemehre alter Ordonnanz

durch solche mit AuSziehvisir zu ersetzen.

b) Schnell sc »er au« dem Magazin, abmechselnd Schetbenbtlder

mtt Etnzelnfeuer und mit Salven in belgesctztcr Reihen-

folgc; 1 3 S

Einzelnfcuer auf 225 300 600 Meter.
2 4 6

Salven 225 30« 60« Meter.

7. Al« Ziele sind Scheiben Nr. IV zu verwenden, wclche in
Kolvnnen »nd zwar je nach der Bocengcstaltung und der Distanz
tn genügender Breite und Tiefe und in den FaUwinkeln

entsprechenden Abständen aufzustellen sind. Eine Spezialinstruktion
wtrd da« Nähere festsetzen.

Ausnahmsweise sind dic Scheiben, um das Abnehmen der

Schetbenbilcer zu erleichtern, in 6 Zonen »on 30 Centimeter

Höhe eingetheilt.
Der Schleßinstruktor wird für Beschaffung der Scheiben die

nöthigen Vorsorgen treffen.

Nach Beendigung der diesjährigen Versuche werden dte Scheiben

so »ertheilt, daß jeder Kreis und dte Schießschule je 40 Stück

erhalten. Die Kreise haben sie auf die diesjährigen Schulen und

Kurse zu »errechnen und für die nächstjährigen Versuche aufzu»

bewahren.

3. Dcr Zielpunkt wird genau auf der Distanz, auf welcher

das Schetbenbtld zu schießen tst, besonders bemerkbar gemacht und

seine seitliche Aufstellung durch einige Probcschüssc ermittelt.
Dle Leute haben auf dem Zielbock ihre Gewehre nach dem

Zielpunkte zu regeln und werden dabei »om leitenden Jnstruktor kontroltrt.
Die seitlich« Entfernung des Zielpunktes »on der Are der

Scheibenaufstellung ist genau zu nvtiren.

9. Mittelst des Chronometers ist die Zeitdauer jeder Seite

genau zu messen und zu nvttren. Die Daner mird gerechnet »om
Kommando „Feuern' resp, »on »An" bis zum Signal „Feuer,

einstellen', resp, bis zur Abgabe der letzten Salve.
10. Alle Schießergebnissc wcrden graphisch aufgenommen auf

zum Voraus hiesür vorbereitete Formulare. Die seitlichen und

Höhenabwelchu»gen werden »ovi Zielpunkte aus gerechnet. Die
50 °/g Zielstreifen sind nach der Broschüre Selte 22—28 über

die Schieß»ersuche »on 1830 in Thun zu bestimmen.

11. Die zu den Versuchen verwendeten Abtheilungen sind durch

Anschlag» und Ztelübungen, letztere mit den zu »erwendenden Ab-

schenstellungcn »orzuberetten.
12. Den Schießversuchcn hat der Schleßinstruktor oder sein

Stellvertreter beizuwohnen. Es kann auch der Oberzeiger der

Schießschulc beigczogen werden."

— (Das Jubiläum des Generals Herzog als Waffenchef
der Artillerie) fand letzten Samstag den 13. d. M. statt.

Vor 2s Jahren tst derselbe zu der Stellung ernannt worden,
welche er zum Nutzen der Artillerie und der Eidgenossenschaft
seitdem bekletd't hat. — In monarchischen Staaten würde ctn
solcher Tag festlich begangen worden setn; bet uns begnügte man
sich republikanisch einfach mit einem Glückwunsch durch eine

Deputation der Artilleric-Ofsizicre. Wir schließen uns dem Wunsche

an, es möge dcr Herr Gcneral noch lange für das Gedeihen dcr
Artillerie wirk,«!

— (Eine neue Regiments- und Brigadeschule) ist »om
Waffenchef der Infanterie, Herrn Oberst Ferß, ausgearbeitet und
an etne Anzahl höherer Ofsiziere zur Begutachtung versendet
worden.

— (Ertuneruugsfeier.) Das Zürcher Bataillon Nr. d

(Nägeli) machte »om «. Mai bts zum 23. Junt I860 tn Genf
etnen WiederholungSkurS durch, der aber faktisch ein Aufgebot
zur Sicherung de« Schweizerbvvens war. Von den damaligen
Kameraden fanden sich kürzlich 7 Ofsiziere und 69 Mann tn
Zürich zusammen zur Auffrischung ihrer Erinnerungen und zur
Wiederbelebung alter Freundschaft. Die Zusammenkunft »crlics
zu allgemeinster Zufriedenheit. Eine Sammlung zu Gunsten der
Winkelriedstiftung ergab 65 Fr.

— (Der Guß von zwei Musterkauonen aus Stahldronce)
soll nächsten« tn der Glocken, und Kanonengießeret der Herren
Gebrüder Rüetscht tn Aarau vorgenommen werden. Es wird
darüber berichtet: Am 6. ds. «uide da« dazu benöthigte Material,
zirka 160 Zemner, das höchste Gewicht, das je in dteser Gteßcret
geschmolzen wurde, »orgeschmvlzen und der definitive Guß soll
sodann tn etwa 14 Tagen erfolgen. Die Modelle zu diesen
Kanonen sind au« Guß und jede« 200 Zentner schwer.

ES wäre für die Schweiz ein wahres Mück und würde die

Beschaffung der nothwendigen Posilien-geschütze sehr crletchtern,
wcnn der Versuch reössiren sollte.

^ _ Berichtigung.
Al« Wohnort des Verfassers der tn Nr. 23 der „Schweiz.

Militär.Zig." vom 6. Juni l. I. erschienenen Arbeit „Dic
Verwendung der wissenschaftlichen Theorie »vm
Bau unserer Füße zur Herstellung richtiger
Schuhformen' tst anstatt Bein Zürich zu lesen. Dte

rtchiigc Adresse desselben ist also: Hr. Karl Fiedler, Schuh»

und Leistenmacher, Badergasse 6, Zürich.

52 AiarKtZässe 52,
15 «S r »,

einritteirlt
eien Herren Ogisäeren aller Valien

Zlilitilr. IlullàsoKude ?r. 3. —
KeKlecker» „ „ S. 2S

8tenKr»?en, per«»,«, 8t. 6« Ots., '/» v«à. « 2. SO

leinene 8t. 1 ?r., >/« „ » 5. 75
?is«rms.I»klem-1e» l rein voiieri,
lilorinsl»!!«»«» f 8Mem
?i!orinä1»5»«Ksn 1 ^läFer,
Ker« ZueKen, wollene, und seidene.
Ke!t»IInterIi«»«n. M»« ?sl

wollene, dsum^olleve nnà sei-lene 8oeKeii.
Luis yuslîtîilen, mässigs preise.
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